




Als
Der Gohl Khrwurdigr und Foch Wohl

gclahrte Kerr,
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Ruhm,
Bisher Hochwohlverdienter Rector der Schule

alhier,
Und nunmehro

Frruffener Jerediger zu Jacobsdorf x.

Schul-Rectorat den 6. April 1736. niedergeleget,

UndSich bald darauf zu Seiner Gemeinde begab;

Woolten dem̃

GWerrn dnI 1101laliQ

Jhrr Ergebenhrit in einigen unvolkommenen Zeilen
bezeugen und alles erſinnliche Wohlergehen von Herzen

anwünſchen
Einige bishero trrugehorſame Schüler.

COTBu S, gedrucft mit Kuhniſchen Schriften.
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Vun dueſes ſchlechte Blat boll grober
Schnitzer iſt

Der Sinnen bloder Trieb etteget das Geader,
Jrdoch wir bofen in doß Duniht penig biſtt

Micht, Schuldigkrit kreu umſchlimer den Herzen,
Einewig veſtes Band dus uns auDich verbindt.

Wir wiſſen llüſern Schmerinochgar luicht berſchinetien

Un Kohl Ehrwurdiger: bergieh
kiihnen Feder,

Dender beſtürzte Geiſt ben dem Valet empfindt
Wir wunſche

Jn unſer lieben Sktadt, wie Dutisher gethan
möchteſtdij Garten

Zu vieler Wohlergehn lioch piele Jahre warten

So waren wir begluckt Was fangen wir nun



Dlil haſt uns allemahlrecht weislich zugerichtet,

Unz ſtets mit Freundlichkrit die Wort in Mund gelegt,

Uns durch DEJN Wort zum Werck, und Lehr zur That
wvecerpflichtet,

Und ſo gezeigt, wie man die Lebens-Crone tragt.

Der ſuſſe Wohlthats-Kern, den Dul in uns vergraben,
Trieb einen ſchonen Baum, wo mancher Fruchte fand.

Die Gute, Lieb und Trru, die uns genahret haben,

Verknupfen mehr und mehr ein unaufloslich Band.

Allein, wie ſollen wir nun Deine Sorge miſſen?

Nein, nein ein fremder Ort, der Dich uns zwar entführt,

Macht Dich uns doch nicht fremd. Wir ſollen ferner wiſſen,
e—

Daß unſre Noth Dich dort, wie hier ſo merklich ruhrt.

Was ſollen wir DJRuun ür Deine Zreue ſchenken?
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Wir fallen ieden Tag noch titter in die Schuld,
—E2—

Und durfen nicht an Dank in unſrer Armuth denken.

Was geben wir dafur? dich pinun für Drine Huld

Gebet und Wunſche an  Dee wollen Dich ſtets ehren

Und DIJR runſret Bruft den DanutkAltar aufbaun,—5*

Den Du zwar ich nicht lchſt. doch dann die Ehrfurcht

Laßt uns der Hochſte nur die Frucht des Fleiſſes ſchaun.



Dein Glucks-Rad geht fur ſich dasllngluck weicht zurucke,

Du gehſt aus Schmach und Staub und macheſt DICH

dafurZwyfacher Ehren werth. Sind das nicht holde Blicke,

Womit DJCH GOtt beſtrahlt? Ach GOtt! laß Jhn
die Zier

Des theuren Predigt-Ammts auf ſpate Jahre tragen,

Daß Er der Frommen Zahl mit Fleiß vermehren mag,
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